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©emütlid)
Sîadt) Sluêbrucb bev jüngfteu dtjineft*

fdjen SBirren rourben in beu Europäer
biertefn ber bebrobten ©täbte jur S(cr

ftârïung ber fcbtoadjen ©djuijtruppeu at»
lertei Seute, bie ftdt) alê grettoillige met»

beten, in bte Uniform gcftecft unb be»

maffnet. Es fonnte it)nen natürlid) nur
eine flüebtige ^nftruftion 31t Xeil toer
ben, fo baft fie mit ganj Pagen intli»
tärifdjen ©egriffen ben Sienft aufnab»
men. Einer biefer At rieger" ftebt
eines Tageê SBacbe Por einem ©peidtjer»
gebäube uub raudjt mit ©eelenrube eine
getoidtjtige Zigarre. Ta fommt ein Dffi»
jier auf ibn 31t unb ba bie ©djilbtoadje
feine 9ioti3 bon ibm nimmt, fttttrrt er

fie an: SBiffen ©te nidjt, toer id) bin?"
Ter Slngerebeie fdjüttelt Pcrftâubntëtoë
ben Äopf. ftcb bin ein Dberft!" gifcfjt ber

Dffijier. Std) fo," anttoortet nun ber
2Bacheftef)enbe, bitte tjalten ©te mir
einen Stugenblief bic ^igarre, bamit icb

präfentieren fann!" ::
*

£>er jornige ©afi
SJcit jeber SJfaft, bte ©ie mir einfdfjem

fen, mirb ber ©tefjïragen größer! ft\t
bas bier eigentlid) eine ©aftfiätte ober
eine Trinferbeilanftalt'?"

*
Unter Kontrolle

SJicinc grau frägt nie, mo ich bitt*
gebe."

SBirflicb?"
Tatfache! SBettn td) auêgebe, fefjfießt

fie fich mir einfadj au; fte ftetjt's bann
felbft." ::

$tnblid)e Stage
Ai inb (ber SJÎutter ein gepreßtes SJIu»

menblatt jeigenb): Sueg, SJcammt, in
unferer große, alte Sîibel bau=i bas SMatt
bo gfttnbc bet bas äcfjt ber Eba
gbört?" ::

*
Vergriffen

Erfter Tafdjenbieb (junt Kollegen):
Tu, icb 6abe borfjin in bem finfteru
Tttvcbgaug eine feine golbene Tafd)en=
utjr geflaut. Sftein Sebtag fjatte id) ntdjt
ein fo tjübfebes ©tücf in beu öänben."

^toeiter (mütenb): 's ift ja meine,
Tu $biot, gib fie tjer unb bier ift
bie Teine." ::

*
S3ertd)tigung

Ein Sunbc fteeft bent Eoiffcur, als er
mit bem Einfetfen beginnen mill, ein
©tücf ©elb in bie .'panb. Ter Eoiffeitr
nimmt basfelbe erfreut entgegen uub be»

merft, bas fei bei iljnt audj nodj nie
borgefontmen, baft ntan ibm bor 33eenbi»

gung ber SSebicmutg bas Trinfgelb gege»
ben babe. Dba," bemerft iljnt ber
Aïttnbe, bas ift fein Trinfgelb, bas ift
©cfjmcigcgelb!"

*
3)er ©runb

Er befjauptet, in feinem gan3cn Sehen
nie eine Untoafjrbeit gefagt 3U baben."

Tann bat iljn eben nodj nie eine

grau gefragt, ob fie ntdjt gealtert fjabe."

S3egrtinbeter SSerbadjt

Tie Erbe ift eine Aiugel, nicfjt mafjr?"
©etoiß."
SBenn iclj atfo nadj einem ftkl int

SBeften fabren muft, fann iclj eS audj cr»
reidjen, menn iclj oftmävts fafjre?"

©agen ©ie, finb ©ie Tajameter
Efjauffeur?" ::

80,000 Méfiait
Es fommt frfjott lange feiner mebr ntit,
Sluf Sfdjt3tgtattfenb ftieg's Tefijit
Stm Tbeater in 33ern.
SBei einer, baê meift man itbrigenê fcbon,
Sebr beträri)tltdjcn ©uboentioit.

Eê ift eitt SBunber, man ftaunt unb ftebt,
SBie bas marfdfjietf unb bormârtê gebt
"Jim Jbeater itt S?evn!

Erftaunlid) man barf fiefj baê 31t

fragen erbreiften,
SBaê bie 3)oar ntdjt fünftlerifdj aber ft»

uait3iell leiftett. SaM miltn
*

hacbbenflicfjeë auê ber S3unbeêftabt

Tiefer ïage berurtetfte bas ®ibifionê»
geriebt 4 einen gourier megen fortge»
feiner Uitterfdjlagungen ufm. 31t 20 3Jco

naten ©efängnis ufm. Sllê mtfbernben
Umftanb nabm baê ©ericEjt bie bermtn»
berte geiftige 3uredbnungêfâî)igfeit" beê

SVflagtctt an. Tiefe berminberte gci
ftige ^uvecbttnugëfâljigfeit" äußerte fid)
in Siebten uub ©rijäcfern mit grauen".
Tev Slngeflagte toar alfo baê, maê ntan
fo für geroöbnltdj einen Irjrifdjeu Tief)»
ter" nennt. Unb babei gibtê nod) immer
Seute, bie bcljaupten, geiftige Strbeiter
mürben bei unê bon ©taatêluegen" ge»

gen gnftballer" ufm. jurütfgefefej.
*

Seiten ©amëtag nadjmittag burdj»
ftreifte id) mit einem 33unbeëbcamten,
ber in feinett SJhtfteftunben munbart»
fdjriftftellert", bie Umgebung ber 33utt»

besftabt. Er ertoäfjnte u. a., baft er lei

tcnfdjaftlidjcr Sîattdjer fei. Ta id) nun
aber fcfjön ben brüten ©tumpen auge»
jünbet fjatte, mäbrenb er noclj immer
vattdjloê neben mir einbertoanbelte,
meinte idj, feine Sîaudjieibcufdjaft bürfte
toofjl nidjt gar 31t gcfäljrlidj fein, fta,"
fagte er gait3 ruljig, unter Tagê mä'j»
renb ber Shtreaitftitnben rattdje ici) nie,
aber bafür abenbê beim ©djaffett. @d)af»

feit fauu iclj überbaupt nidjt, ofjne ut
qualmen." m^n

ßtnem gefdjenEten ©auf
Tev alte Aiaifcv granjl, ©ott Ijab' ibn

feiig, fdjenfte einft einer fleinen Sanb»
gemeinbe eine neue Alirdjcnorgel. Stm

Jage ber Eintoeibung mar SJiajeftät per»
fönliri) anmefenb uub fragte ben Drga»
niften (matt fagt, cë fei ber nadjmalê fo
berüfjmte SBrücJEner gemefen):

Shtn, mein Bieber, mie gefällt ^bnen
baê neue ^uftruntent?"

Ter (Gefragte ertoiberte treufjerjig:
SJcajeftät, einer gefrijeuften Drgel fdjaut
man nidjt itt bie ©orgel!" ïbttau

*

Sieber hebelfpalter!
Ott einer Süjeintafer 3ettun9 bor

furent bas nadjftebenbc ©ebidjt erfdjte»
nen. Tev ^adjbrucf ift jmar berboten,
man meift nidjt, foll man fagen: feit»
famertoeife ober glüdflidtjertoeife. Stber

folcbe Herten bürfen nidjt untergeben.

Sluê bem Sîhetntat.
©ruft anê SKbetntal!

spilgernb fomme td) auê roett'n gernen,
Uu6 ber SBöifermenge btd)t,
©udjenb nacb ben griebenêflernen
Snmitten tteltfrembem £id)t.

Unb nà'ber tritt baê @onnenlid)f,
Ueber beê Sobenfee'ê ©tranb,
Ätiffenb im ©ilberfrteine fcbltdjt,
SOîir jum ©rufe meine £anb.

(Schon ftng'n herüber auf mid) ju,
©ie SBaffer »om nabtn 9ibein
SJtic ptaubern »om ©tücf obne Stut)'
Unb »om btrjlid) SBitlfomm'n fein.

Unb im Seirhen ber naben ftadjt,
Ueber SBâ'urneroâ'tber SSlüb'n
Jpärt bie .Königin tljre SBadjt
SOiit bem tiefen îtbenbgtub'n.

Sidtjerlidt) toerben ftdt) nidjt bloß bic
fftfjeinfafer, fonbern audj anbere greunbe
baterläubifeber poefte freuen ant toeit»
fremben Bidfjt" unb am fdjlicfjt bte öanb
füffenbett ©onitenlidjt" ober an ben auf
ben Sßoefen 31t berüberfingenben SBaffer
bom nafjen Stfjein". Studj ber ,,S3äume»
mälbev ©lüfj'n" mirb mandbem 3U ©c»

mute geben. Aiein ^lucifel, toir baben
eê bia' mit einem aufftrebenbem Talent
3U tUrt. ïottiaric
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Gemütlich
Nach Ausbruch der jüngsten chinesischen

Wirren wurden in den Europäer-
vierteln der bedrohten Städte znr Per
stärknng der schwachen Schntztrnppen
allerlei Leute, die sich als Freiwillige
meldeten, in die Uniform gesteckt und
bewaffnet. Es kemute ihueu natürlich nur
eine flüchtige Instruktion zn Teil werden,

sa daß sie mit ganz vagen
militärischen Begriffen den Dienst aufnahmen.

Einer dieser >i rieger" steht
eines Images Wache vor einem Speichergebäude

und rancht nnt Seelenruhe eine
gewichtige Zigarre, Ta kommt ein Offizier

auf ihn zn und da die Schildwache
keine Notiz vvn ihm nimmt, knnrrt er
sie an: Wissen Sie nicht, wer ich bin?"
Ter Angeredete schüttelt verständnislos
den Kopf, Ich bin ein Oberst!" zischt der

Offizicr. Ach so," antwortet nun der
Wachestehende, bitte halten Sie mir
eincn Augenblick die Zigarre, damit ich

präsentieren kann!"
4-

Der zornige Gast
Mit jeder Maß, die Sie mir einschenken,

wird der Stehkragen größer! Ist
das hier eigentlich eine Gaststätte oder
eine Trinkerheilanstalt?"

-i-

Unter Kontrolle
Meine Frau srägt nie, wo ich

hingehe."

Wirklich?"
Tatsache! Wenn ich ausgehe, schließt

sie sich mir einfach an? sie sieht's dann
selbst," ::

Kindliche Frage
>tind (der Mutter ein gepreßtes

Blumenblatt zeigend): Lueg, Mammi, in
unserer große, alte Bibel han-i das Blatt
dv gfunde hct das ächt der Eva
ghört?" ::

4-

Vergriffen
Erster Taschendieb (zum Kollegen):

Tu, ich habe vorhin in dem finstern
Turehgang eiue feiue goldene Taschenuhr

geklaut. Mein Lebtag hatte ich nicht
ein sv hübsches Stück in den Händen."

Zweiter (wütend): 's ist ja meine,
Du Idiot, gib sie her und hier ist
die Deine." ::

4-

Berichtigung
Ein Kunde steckt den? Coiffeur, als er

mit dem Einseifen beginnen will, ein
Stück Geld in die Hand. Der Coiffeur
nimmt dasselbe erfreut entgegen und
bemerkt, das sei bei ihm auch noch nie
vorgekommen, daß man ihm vor Beendi-
anng der Bedienung das Trinkgeld gegeben

habe. Oha," bemerkt ihm der
>tnnde, das ist kein Trinkgeld, das ist
Schweigegeld!"

4-

Der Grund
Er behauptet, in seinem ganzen Leben

nie eine Unwahrheit gesagt zu haben,"
Tann hat ihn eben nvch nie eine

Frau gefragt, vb sie nicht gealtert habe."

Begründeter Verdacht
Tie Erde ist eine Kugel, uicht wahr?"
"'.emiß,"
Wenn ich also nach einem Ziel im

Westen fahren mnß, kann ich es auch
erreichen, Ivenn ich vstwärts fahre?"

Sagen Sie, sind Sie Taxameter
Chauffeur?" ::

80,000 Defizit
Es kommt schon lange keiner mehr mit,
Auf Achtzigtausend stieg's Defizit
Am Theater in Bern.
Bei einer, das weiß man übrigens schon,
Sehr beträchtlichen Subvention,

Es ist ein Wunder, man staunt und steht,
Wie das marschiert nnd vorwärts geht
Am Theater in Bern!
Erstannlich man darf sich das zu

fragen erdreisten,
Was die zwar nicht künstlerisch aber fi¬

nanziell leisten, Buwr

Nachdenkliches aus der Bundesstadt
Tiefer Tage verurteilte das Tivisions-

gcricht 4 einen Fvuricr wcgen fvrtgc-
setzler Unterschlagungen usw. zn A> Mo
naten Gefängnis usw. Als mildernden
Umstand nahm das Gericht die vermin-
derte geistige Znrechnungsfähigkeit" des

Beklagten an. Tiese verminderte >iei

stiqe Znrechnnngsfähigkeit" äußerte sich

in Tichten »nd Schäckern mit Franen".
Der Angeklagte war alsv das, was man
so für gewöhnlich einen lyrischen Dichter"

nennt. Und dabei gibts nvch immer
Leute, die behaupten, geistige Arbeiter
würden bei uns vvn Staatswegen"
gegen Fußballer" usw, zurückgesetzt,

4-

Letzten SamStag nachmittag
durchstreifte ich mit einem BundcSbeamten,
der iu seinen Mußestunden mundart-
schriftstellert", die Umgebung der Bun-
deSstadt. Er erwähnte u. a,, daß er lei
dcnschaftlichcr Raucher sei. Da ich nun
aber schon den dritten Stumpen
angezündet hatte, während er noch immer
rauchlos neben mir einherwandelte,
meinte ich, seine Rauchleidenschaft dürste
Wohl nicht gar zu gefährlich sein, Fa,"
sagte er ganz ruhig, nnter Tags während

der Bnreanstunden ranche ich nie,
aber dafür abends beim Schaffen. Schaffen

kann ich iiberhanpt nicht, vhne m
qualmen," zàch-n

15

Einem geschenkten Gaul
Ter alte Kaiser Franzi, Gvtt hab' ihn

seluz, schenkte einst einer kleinen
Landgemeinde eine nene .Mrchcnorgel. Am
Zaqe der Einweihnnq war Majestät
Persönlich anwesend nnd fragte den Organisten

(malt sagt, es sei der nachmals so

berühmte Bruckner gewesen):

Nun, mein Lieber, wie gefällt Fhnen
das nene Instrument?"

Ter Gefragte erwiderte treuherzig:
Majestät, einer geschenkten Orgel schaut

man nicht in die Gvrgel!" àrau

Lieber Nebelspalter!
^n einer Rheintaler Zeitung ist vor

kurzem das nachstehende Gedicht erschienen,

Tee 'Aachdruck ist zwar verboten,
man weiß nicht, soll man sagen: selt-
samcrwcise oder glücklicherweise. Aber
solche Perlen dürfen nicht untergehen.

Aus dem Rheintal.
Gruß ans Rheintal!

Pilgernd komme ich aus weit'» Fernen,
Aus der Völkermenge dicht,
Suchend nach den Friedenssternen
Inmitten weltfremdem Licht.

Und näher tritt das Sonnenlicht,
Ueber des Bodensee's Strand,
Küssend im Silberscteine schlicht,

Mir zum Gruße meine Hand.

Schon sing'n herüber auf mich zu,
Die Wasser vom nährn Rhein
Mir plaudern vom Glück otine Ruh'
Und vom herzlich Willkomm'» sein.

Und im Zeichen der nahen Nacht,
Ueber Bäumewälder Blub'n
Hält die Königin ihre Wacht
Mit dem tiefen Abendglüh'n.

Sicherlich werden sich nicht bloß dic

Nbeintaler, sondern auch andere Freunde
vaterländischer Poesie freuen am weit-
fremden Licht" uud am schlicht die Hand
küssenden Sonnenlicht" oder an den auf
den Poeten zn herübersingcnden Wasser

vom nahem Rhein". Anch der Bäumewälder

Blüh'n" wird manchem zu
Gemüte gehen, 5icin Zweifel, wir habeu
es hier mit cinem aufstrebendem Talent
ZU tUN. êorhano
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